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•_ Abel Burckhardt gibt über Annoni fol- ------ "J---- : * ~~—;; "" ■ . • -
J Se?des U^i^Efeer bescheidene der Predigte in dieser-Kirche däs £vangeli- i 
1 müthigeLandpfarrer war eben doch ein um Jesu Christi und bewährte seine gei-
■ nicht unbedeutender Mann in Unserer stesmächtige Verkündigung in unserer 
; Kirche. Es wär zu seiner Zeit in Basel zu Gemeinde durch ein Leben und Wirken 
fStadt und Land-allenthalben von ihm von seltener Treue und weitreichender , 
; die Rede; es wurde viel -über ihn ge- Kraft vom Jähre 1747 bis zu seinem To- : 

.( schölten und gelästert; er ward aber de. Bei Anlass des 150. Todestages hat I
■ auch von nicht Wenigen hoch geehrte . die dankbare Gemeinde die frühere Ge- : 
und geliebt.» (Bilder aus der Geschichte denktafel durch diese Inschrift ersetzen 
vonBasel.5.Heft,Seite44,Basel 1882.) , lassen. Zürn- Zeichen, dass ßas Ge
irn Volk war er auch' bekannt als Verfas- dächtnis des treuen Hirten bei ihrimSe-

,. i ser einer grossen Zahl von geistlichen gen bleiben sollen > • : v - ■
.; fe L i: '< ,KariBischoff J
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• Schon in Waldenburg' wo er von 1739 
bis 1747PfarrerzuSt.Peterwar,machte 
Hieronymus Annoni, welcher aus einer 
oberitalieriischen Familie stammte und 
ursprünglich d’Annone hiess,, von sich

‘ reden. Seine Predigten zogen Leute aus 
der Umgebung an, was die, Eifersucht 
.der Nachbarpfarrer weckte. In Muttenz

•/ war der Andrang zu seinen Predigten so 
gross dass man regelmässig zusätzliche

. Stühle und Bänke herbeischaffen muss
te. Im Jähre 1753 erreichten die Gegner 
Andonis in Basel, dass sonntags die 
Stadttore geschlossen gehalten wurden,

. um «das viele Geläuff des Piestisten 
nach Muttenz» zii verhindern (Eugen

i; A. Meyen Basler Alamach, Basel 1989,
| Seite 115), Offenbar hatte: man damit 

aber wenig Erfolg, denn den nach Mut
tenz strömenden Leuten wurde sogar 
Hausarrest und Gefängnis angedroht.

/ Emst Zeugin bezeichnete Hieronymus densten Berufe (z,B. Waschfrauenlied), 
'• d’Annone als den geistesmächtigsten Etliche sind noch heute nachzulesen in 
Führer im Basler Neu-Pietismus und als dem 1870 erschienenen Büchlein von

; die -iSeele des- christlichen. Gemein- Chr. Joh. Riggenbach /«Hieronymus 
; Schaftslebens auf der Landschaft Basel Ahnppi. Ein Abriss seines Lebens samt 
J (Baselbieter ; i Heimatbuch .10, 4 /Seite -Seiner Auswahl seiner Ljeder»..

> 167); Annoni (so unterzeichnete er das ■ Kaum bekannt ist Annoni als Sammler 
in der Üniyersitätsbibliothek Basel ver- von Versteinerungen. Darüber berich- 

■wahrte Testament) war nicht nur Theo- tet äusführiiehriie Abhandlung von Ot- 
[ löge,'/ sondernwie -seine-Reisebä- to Wittmann «Ein Basler Naturalienka- 

‘ ? Schreibungen zeigen ein «Mann der binett des 18,Jahrhunderts, die Sämm- 
, Menschen und Dinge ohne . Vorurteil hing des Pfarrers Hieronymus:d ’Anno- 1

• mit offenen Augen genau/beobachtete- ne in Muttenz»,; erschienen 1978 in ] 
’ und, ohne ein Blatt vor demMünd zu Band 87^88 (1976Z77) der Naturfor- , 

■: nehmen,, freimütig beurteilte,: und'der sehenden Gesellschaft in Öasdl.'/ U ! 
» auch in; widerwärtigen Tagen dem Hu- Muttenz hat ihren Pfarrer zweifellos
mor nicht. verliert» .(Paul Meyer: 'Aus hoch geschätzt;;hat sie doch im nördli-

< den • Wanderjähren: .des - Hieronymus 4 chen Torturm der Dörfkirche St.'Aibo- ; 
Annoni. Basler Jahrbuch 1925^ Seite gast eine Tafel anbringen lassen mit fol-

■’ ■ . genderInschrift: j
«Hieronymus Ännoni* 1697+ 1770 ’

? müthige Landpfarrer war eben doch ein um Jesu Christi und bewährte seine gei-

] Kirche. Es wär zu seiner Zeit in Basel zu Gemeinde durch ein Leben und Wirken 
j.t vQn seltenerTrdüe und weitreichender j

die Rede; es „wurde viel- über- ihn ge- Kraft vom Jähre 1747 bis zu seinem To- :

luch von nicht;Wenigen hoch geehrte . die dankbare Gemeinde die frühere Ge-

vonBasel.5.Heft,Seite44,Basel 1882') , lassen. Zürn Zeichen, dass das Ge- 
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